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Barocke Kammertöne zum Jubiläum 
Jubiläen bieten oft Anlass, sich nach dem Besonderen umzusehen. Bei der Winzerkapelle Oberber-
gen war das Besondere das Naheliegende. Über den Oberbergener Oboisten Jakob Scherzinger gab 
es den Kontakt zu Maike Buhrow, einer Barockoboistin des Freiburger Barockorchesters (FBO), und 
das bot sich als Partner für die Kammertöne im Jubiläumsjahr ohnehin an: Verkörpert es doch welt-
weit Ensemblemusizieren und historische Aufführpraxis „at its best“. Und genau das kommt bei 
den Kammertönen 2020 zum Auftakt des Jubiläumsjahres zusammen: 
Historie und Ensemblemusizieren. 

Um nicht falsche Erwartungen zu wecken, sei gleich 
vorweggenommen: Als Ganzes kommt das Freibur-
ger Barockorchester nicht in die Turn- und Festhalle 

nach Schelingen. „Wir hatten zwar ganz am Anfang über-
legt, mit einem laufenden Kammermusikprojekt des FBO 
zu den Kammertönen zu kommen, doch das hätte den Rah-
men und die Bühne in Schelingen gesprengt“, sagt Mai-
ke Buhrow. Als Jakob Scherzingers ehemalige Lehrerin, die 
zudem ebenfalls am Kaiserstuhl wohnt, war die Barock- 
oboistin des FBO für die Winzerkapelle Oberbergen ers-
te Ansprechpartnerin. Von dem Konzept der Kammertöne 

und der Idee anlässlich des 
Jubiläums etwas Besonde-
res zu machen, war Maike 
Buhrow von Anfang an begeistert. „Die Kombination aus 
eigenen Musikern und Gästen und die Möglichkeit, als Pro-
fi gemeinsam mit Amateuren aufzutreten, finde ich toll.“  
Im Gespräch mit der Vereinsverantwortlichen Patrizia 
Schneider hat sich schnell eine gemeinsame Vorstellung 
von Besetzung und Programm herauskristallisiert. Her-
aus kam ein fünfköpfiges Ensemble, das mit Maike Buhr-
ow an der Barockoboe, Daniela Helm an der Barockvioline, 

Besondere Gäste mit außergewöhnlichen Programmen sind jedes Jahr bei den Kammertönen der Winzerkapelle Oberbergen zu Gast. Nach Jörgen We-
lander, Matthias Matzke, Kilian Herold, Carsten Ebbinghaus und dem Trio Aventure wird im Januar das Ensemble Kaiserstuhl Barock aus Musikern des 
Freiburger Barockorchesters in Schelingen auf der Bühne stehen.
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Love Persson am Basse de violon und Ieva Saliete am Cem-
balo hochkarätig besetzt ist und sich unter dem Namen  
Kaiserstuhl Barock explizit für die Kammertöne zusammen-
gefunden hat. Als Bindeglied zur Winzerkapelle Oberber-
gen wird auch Jakob Scherzinger im Ensemble Kaiserstuhl 
Barock mit von der Partie sein. 

„Wir spielen alle freischaffend, haben aber bereits in 
unterschiedlichen Ensembles, vor allem aber natürlich im 
Freiburger Barockorchester, gemeinsam musiziert“, erklärt 
Maike Buhrow. Dass außer Daniela Helm keiner der Namen 
in der festen Besetzung des Freiburger Barockorchesters 
auftaucht, liegt an der besonderen Organisationsform des 
Orchesters als Gesellschaft des bürgerlichen Rechts. Neben 
den Gesellschaftern, die die Kernbesetzung bilden, gibt es 
zahlreiche Gastmusiker, die für größere Besetzungen, wie 
zum Beispiel bei Opern und im romantischen Repertoire, 
hinzugezogen werden und bei vielen Konzerten und auf 
vielen CD-Aufnahmen des FBO zu hören sind. Maike Buh-
row, Love Persson und Ieva Saliete gehören in diesem Pool 
von Musikern und zu denen, die genauso wie Daniela Helm 
schon vor vielen Jahren der Faszination von Darmsaiten 
und dem Klang der historischen Instrumente erlegen sind. 
Maike Buhrow beschreibt den Unterschied so: „Alte Geigen 
klingen wärmer, facettenreicher und schmiegsamer. Sie 
können vielmehr sprechen und haben feinere musikalische 
Ausdrucksmöglichkeiten.“ Kommt der Unterschied bei den 
Violinen durch die Darmsaiten und die lockerere Spannung 
bei Saiten und Bogen, machen bei der Oboe das größere 
Rohrblatt, die Beschaffenheit des Buchsbaumholzes und 
die Bohrung den Unterschied – mit ähnlichem Ergebnis. 
„Die Barockoboe ist im Klang weniger laut, viel farbenrei-
cher und flexibler.“ Wärme, Facetten- und Farbenreichtum, 
Schmiegsamkeit und Flexibilität – das sind Eigenschaften, 
die es braucht, um die Musik des Barocks zum Sprechen und 

Die Konzertreihe Kammertöne ... 

... wurde im Jahr 2004 begründet. Sie bringt jedes Jahr 
an zwei Terminen die Amateure der Winzerkapelle ge-
meinsam mit Profimusikern auf die Bühne. Seit den 
ersten Kammertönen waren in der Turn- und Festhalle 
Schelingen schon das Duo Veronika Lutz (Gesang) und 
Andreas Mölder (Klavier), Jörgen (Tuba) und Sabine 
Welander (Violine), Christian Ostertag (1. Konzertmeis-
ter des SWR Symphonieorchesters), Lukas Beno (So-
lotrompeter des Gewandhausorchesters Leipzig), der 
Akkordeon-Virtuose Matthias Matzke, Kilian Herold 
(Klarinettenprofessor an der Musikhochschule Freiburg 
Kilian), Frederic Belli (Posaunist vom SWR Symphonie-
orchester) sowie Carsten Ebbinghaus (Tenorhornist im 
Musikkorps der Bundeswehr) zu Gast und sorgten für 
ausverkaufte Konzerte. 2014 stellte das Trio Aventure 
eine Verbindung zwischen Tradition und Avantgarde 
her und begeisterte das Publikum mit einer Mischung 
aus klassischen und zeitgenössischen Werken.

Die Kammertöne finden am 26. Januar 2020 in der 
Turn- und Festhalle Schelingen statt. Die Matinée be-
ginnt um 11 Uhr, die Soirée um 18 Uhr. Karten sind 
im Vorverkauf erhältlich beim Weingut Baumgart-
ner unter Telefon 07662 6040, oder per E-Mail an 
info@weingut-baumgartner.de.

die in ihr verwobenen Affekte und Gemütszustände zum 
Ausdruck zu bringen. „Die Komponisten des Barock haben 
für diese Instrumente komponiert und nur mit diesen Inst-
rumenten können wir alle Facetten der Musik zum Klingen 
bringen“, betont Maike Buhrow. 

Für die Kammertöne hat das Ensemble nun ein Programm 
mit den Klassikern und Highlights des Barock zusammen-
gestellt. Herzstück des Programms ist eine große Trio-Sona-
te in vier Sätzen von Telemann, „eines der schönsten und 
wichtigsten Werke dieser Gattung“, wie Maike Buhrow fin-
det. Weil Johann Sebastian Bach gleichsam ein Muss und 
„ohne ihn der Barock nicht darzustellen ist“, dürfen auch 
Werke aus seiner Feder im Programm nicht fehlen, welche 
genau, das wollen die Musiker noch nicht verraten. Zu hö-
ren sein wird darüber hinaus eine aus den Höhepunkten 
des Barock zusammengestellte Suite mit Werken von Lully, 
Händel und Purcell. 

Viel konkreter können auch Patrizia Schneider und Isabel-
la Beck von der Winzerkapelle nicht werden. „Das genaue 
Programm steht meistens erst eine Woche vorher“, gibt 
Isabella Beck Auskunft. Dass es aber wieder sehr reizvoll 
wird, dessen ist sie sich sicher. „Meistens sind Stücke aus 
den unterschiedlichsten Epochen und Stilrichtungen dabei, 
das macht auch den Reiz der Kammertöne aus.“ Die mitwir-
kenden Ensembles indes stehen schon fest. Mit dabei ist das 
Klarinettenensemble Klanghölzer, das Blechbläser Quin-
tett Brassgeige, ein Saxophon- und ein Posaunenensem-
ble sowie ein Schlagzeugensemble. Eine ungewöhnliche 
Verbindung werden außerdem Trompete und Marimba-
phon eingehen. Der Komponist und Schlagzeuger Eckhard  
Kopetzki hat für dieses Duo ein Werk geschrieben, das bei 
den Kammertönen von Thomas und Elisabeth Schätzle ur-
aufgeführt und eindrücklich unter Beweis stellen wird, dass 
die Winzerkapelle Oberbergen anlässlich ihres 200-jährigen 
Jubiläums den Blick keineswegs nur in die Vergangenheit, 
sondern auch mutig in die Zukunft richtet.

Martina Faller


